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Donnerſtag, 7. Mürz. (Horgen- Ausgabe.) 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wee den 6. März, 8 Uhr Abends. ; 
Berlin, 6. März. Herrenhaus. Es find 

192 Mitglieder anweſend. Berathung des Schul⸗ 

auffichtsgeſetzes. Gegen die Commiſſionsvorlage 

find 15, dafür 8 Reduer eingeschrieben. Cultus⸗ 
minifter Falk weist die Verfaſſungsmäßigkeit ſo⸗ 
wie das Bedürfniß der Vorlage nach und theilt 

Raue entſchieden ſtaatsfeindlichen Auftretens 

atholiſcher Pfarrer mit, gegen welche einzuſchreiten 

\ age geſetzt werden müſſe. 

Auf einzelne Provinzen laſſe ſich die Abhilfe nicht 
beſchränken; die Vorlage ſei nur die Ausführung 
des Artikels 23 der Berfaſſung und verletze keines⸗ 
wegs die Rechte der Kirche. Was man von con⸗ 
feſſionsloſer Schule ſage, ſei eine unerwieſene 

Behauptung. — Fürſt 

Bedürfniß, die Erlernung der deutſchen Sprache 

in nicht deutſchen Landestheilen auf geſicher⸗ 


! tere Grundlage zu ſtellen; auf das Zuſtande⸗ 


kommen des geſammten Schulgeſetzes könne nicht 


gewartet werden und müſſe man es der Regie 


rung überlaſſen, die Nothwendiglkeit des Geſetzes 
zu beurtheilen. Die Regierung wolle mit der 
konſervativen Partei nicht brechen, noch ließe fie 
ſich von irgend einer Partei drängen. Preußen 
habe früher in beneidetem confeſſionellen Frieden 
ge dieſer Frieden jet angefeindet worden nach 


em öſterreichiſchen Kriege und vollends nachdem 
auch Frankreich unterlegen. Fürſt Bismarck verlieſt 


en heute eingegangenen Bericht eines deutſchen 
Geſandten, worin derfeibe die Ueberzeugung — 
spricht, daß Frankreich um fo 
denken würde, je mehr in Deutſchland der eonfeſ⸗ 
fionelle Hader Boden gewinne. Die Clerikalen von 
Rom, Paris und Brüſſel beförderten dieſen 1 
Ein Mittel gegen die polniſche Agitation ſei der 
Unterricht in der deutſchen Sprache. Schließlich 
wendet ſich Fürſt Bismarck nochmals an die Con⸗ 
ſervativen und ermahnt dieſelben zum Vertrauen 


in die Regierung. — Fortſetzung der Dißeuſſion 


morgen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 5. März. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer legte der Finanzminiſter 
einen Geſetzentwurf betreffs Aufbeſſerung der Gehalte 
e Anzahl demokratiſcher 
baeo: en brachte den Antrag ein, die Regierung 
möge im Bundesrathe für Gewährung von Diäten 
an die Reichstags⸗Abgeordneten wirken. 
Wien, 5. März. Unterrichteterſeits wird die 


Worin n vor. — Eine 


Nachricht, die öſterreichiſche Regierung habe dem 
Papſte ein Aſyl 5 * 225 1 
gründet bezeichnet. In Abi offiziellen Kreiſen 
iſt von einer angeblichen Abſicht des Papſtes, Rom 
zu verlaſſen, nichts bekannt. 

Berjailles, 5. März. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung wurde die Neu⸗ 
wahl des Präſidiums vorgenommen. Präſident und 
Vicepräſidenten wurden wiedergewählt. General 
du Temple wünſcht über die Beziehungen Frankreichs 
zum heiligen Stuhle zu interpelliren. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt jedoch, die Interpellation in drei 
Monate zu vertagen. Chesnelong fragt an, ob die 
Regierung einwillige, daß die Verhandlung über die 
katholiſchen Petitionen Ende der nächſten Woche ſtatt⸗ 
finde. Der Miniſter des Auswärtigen erklärt, hier⸗ 
mit einverſtanden zu ſein. 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. März. Der Gegenſtand, der 
morgen auf der Tagesordnung des Herrenhauſes 
eht, wendet dem hohen Hauſe eine ſo allgemeine 
88 zu, wie es ſich derſelben ſeit ſeinem 
Beſtehen noch nicht zu erfreuen gehabt hat. Und das 
iſt gut. Denn man wird — wie auch die Entſchei⸗ 
dung über das Schulaufſichtsgeſetz ausfallen mag — 
den Eindruck von dieſer 2 nicht verwi⸗ 
ſchen können, daß eine Kammer von einer ſolchen 
Zuſammenſetzung ein Anachronismus in unſerem 


ismarck erklärt, es ſei ‘ 


mehr an Revanche 


kommen unbe⸗ 5 


modernen Verfaſſungsſtaat iſt. Es iſt auf die Dauer 
unerträglich, daß es lediglich vom Zufall oder von 
der Laune einiger Pairs abhängen ſoll, ob einer 
Rechtsentwickelung, über welche die Regierung und die 
gewählte Volksvertretung einig ſind, durch das allein 
vom Eigenſinn oder Vorurtheil eingegebene Veto des 
Herrenhauſes gehemmt werden wird oder nicht. 
Ganz ſicher ſcheint übrigens die Regierung — trotz 
der wiederholten Verſicherung der Offiziöſen — nicht 
zu ſein, daß die Drohung Bismarcks „mit allen con⸗ 
ſtitutionellen Mitteln“ im Herrenhauſe eine Maioritä: 
für das Geſetz herbeiführen wird; denn die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hält es heute noch für nöthig, dem Hauſe 
einen feinen und zarten Wink für morgen zu geben. Sie 
hebt zunächſt hervor, daß das Geſetz ſehr harmlos und 
weit aus nicht ſo gefährlich für Staat und Kirche, 
als die Clericalen beider Kirchen es darzuſtellen 
bemühen: „Die Faſſung des Geſetzes, 
ſie im Einverſtändniß mit der Regie⸗ 
rung im Abgeordnetenhauſe beſchloſſen worden, 
ſpricht es deutlich aus, daß weder der bisherige ver⸗ 
faſſungsmäßige Character der Volksſchule, noch die 
Leitung des Religionsunterrichts in derſelben durch 
die Religionsgeſellſchaften von dem neuen Geſetze 
berührt werden.“ Dann weiſt das miniſterielle Blatt 
auf die vielen Zuſtimmungserklärungen hin, die dem 
Reichskanzler aus allen Theilen Deutſchlands zuge⸗ 
gangeu find. „Es würde uns nicht anſtehen — 
fährt dann die genannte Zeitung mit ſehr galanter 
Wendung fort — „wollten wir in dieſem Augenblicke 
uns geſtatten, dem Herrenhauſe unſerer⸗ 
ſeits einen Rath zu ertheilen, nur auf Eines 
erlauben wir uns hinzuweiſen: Das Herrenhaus hat 
häufig den Beweis geliefert, daß die Staatsidee in 
ihm von höchſtem Einfluß iſt. Im Namen der 
Staatsidee, um jenen ſtaatsfeindlichen Elementen, 
die wir nicht näher zu characteriſiren brauchen, eine 
werthvolle Waffe zu entwinden — das iſt der Grund, 
welcher die Staatsregierung bewogen hat, mit dieſem 
Geſetzentwurfe vor den Landtag zu treten. Es iſt 
nicht ein Geſetz zu Gunſten dieſer oder zum Nach⸗ 
iheil jener Partei, es iſt im eminenten Sinne des 
Wortes ein Staatsgeſetz — ein Geſetz für den 
Staat.“ — Wir möchten allerdings glauben, daß, 
wenn das Herrenhaus ſich noch rechtzeitig beſinnt, 
dies weniger den zarten Zuflüſterungen der „N. A. Z.“, 
als den deutſchen Worten des Fürſten Bismarck zu 
danken ſein wird. 


— Wie der „Börſen⸗Courier“ hört, wäre der An⸗ 
trag der Maller⸗Vereinsbank auf Eröffnung des Con⸗ 
urſes über das Vermögen des bekannten Börſenſpeku⸗ 
lanten Albert Borchart von Seiten des Gerichtes zus 
rückgewieſen worden, weil die Zahlungsunfähigkeit des 
Letzteren keineswegs nachgewieſen iſt. 


England. 

* London, 4. Febr. In den meiſten Kirchen 
der Hauptſtadt fanden geſtern gottesdienſtliche Feier- 
lichkeiten im Anſchluß an das große Dankfeſt von 
vorigen Dienſtag ſtatt. — Die längſt erwartete De- 
monſtration gegen die Bill, betreffend die kö⸗ 
niglichen Parks und Gärten, hat geſtern Nach⸗ 
mittag im Hydepark ſtattgefunden. Es mochten ge⸗ 
nen 20,000 Menſchen anweſend fein. Odger und 
Bradlaugh waren die Hauptredner; es wurden Re⸗ 
ſolutionen angenommen, welche das vorgeſchlagene 
Geſetzes (das u. A. auch ſolche Demonſtrationen, 
wie dieſe, unmöglich machen würde) verdammten, die 
Regierung hart tadelten und die Anweſenden ver⸗ 
. ³⁰¹.m̃⁴A ðͤ K TREE 


5 Vom römiſchen Carneval. 
(Schluß.) So rollt man die lange Straße auf und 
nieder, bald bemehlt und eingeteigt von den Confetti⸗ 
maſſen, von guten Freunden, die mit ihrem Leinwand⸗ 
beutel voll Lehmkugeln durch den Corſo bummeln, über⸗ 
raſcht erkannt und mit einer vollen Ladung ins brennende 
Geſicht begrüßt, das ſind die Corſofreuden eines 
Wagenzuges. Da ertönt nach 5 Uhr ein Kanonen⸗ 
ſchlag. Sofort müſſen alle Wagen in die nächſte Seiten⸗ 
aul b diegen und dort halten, Militär ſprengt auf 
225 a 5 Straße von dick aufgeſtreuter Puzzolan⸗ 
erde und den Millionen Confettis zur weichen Renn⸗ 
bahn umgoſchaffen, wird frei, ein zweiter, ein dritter 
Kanonenſchlag Memt und unter dem Gejauchz und 
Gegröle der Menge raſen einige wildgewordene 
Pferde die Gaſſe entlang. Mit Rauſchgold, Sta⸗ 
chelringen und anderen die Haut peinigenden ſchar⸗ 
fen Reizmitteln bereiten die Beſitzer ihre Thiere zum 
Wettlauf vor, das Geſohle der Menge erhöht die 
Wildheit und fo iſt in einen Moment dieſer Haupt: 
ſpaß vorbei, in aufgehaltenen Leinentüchern fangen 
ſich die Roſſe auf, die Preisrichter verkünden und 
belohnen den Sieger, dann beginnen Umfahrt und 
Wurfattentat aufs Neue, bis das Dunkel und die 
Dinerſtunde die öffentliche Luſt beenden, die gegen 
Mitternacht in Ballſälen und Theatern wieder auflebt. 


Das iſt der Carneval auf dem Corſo, doch außer E 


dieſem glänzenden, viel bewegten Schauſtück giebt es 
arneval allerwegen. Hier ſtreicht eine Gruppe 
weißverhüllter Mädchen, bunter Pieretten oder ver⸗ 


amm in die waleriſche Vollstradht der Sabiner- 
berge, durch die Straßen, junge Männer, ebenfalls 
maskirt als Matroſen, Pierrots begegnen ihnen, man 
ſcherzt, ſchäkert, neckt einander und tollt weiter, 


. . — 
gegen die ſtrengſten Ge⸗ 


Schall eines zweiten die breite ee her⸗ 
achan⸗ 


pflichteten, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß] Sprache bringen, hat aber doch gegen eine parla- 


die Bill verworfen werde. 
rankreich. 

* Paris, 3. März. Die Ausſagen, welche der 
Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier zu Gunſten 
Janviers vor den Geſchworenen in Rouen gemacht 
hat, ſind in mehreren Beziehungen bemerkenswerth. 
„Meine Beziehungen mit Hrn. Janvier — fagt er 
— waren nicht zahlreich. Sie waren aber uns eben 
ſo angenehm, als dem Departement nützlich. Was 
ſein Privatleben anbelangt, ſo habe ich mir erlaubt, 
ihm freundſchaftlich zu ſagen, daß ich befürchte, daß 
daſſelbe einen bedauernswerthen Einfluß auf ſein 
Anſehen als Staatsbeamter ausüben werde. Was 
die Aufopferung, die Thätigkeit, die Intelligenz des 
Hrn. Janvier anbelangt, ſo ſind ſie Allen bekannt. 
Deshalb war ich auch ſehr verſtimmt über die Trag⸗ 
weite, welche man gewiſſen Handlungen des Hrn. 
Janvier gab, die man als Verbrechen betrachtete. 
Man darf nicht vergeſſen, daß ein Senatsbeſchluß 
des Kaiſerreichs jene Operationen geſtattete, 
welche man „Revirement“ nennt.“ (Uebertragung 
der Ausgaben von einem Titel des Etats auf einen 
andern. Man verausgabt z. B. eine gewiſſe Summe 
für ein öffentliches Feſt und läßt ſie unter den Aus⸗ 
gaben für Wegebauten buchen.) Hr. Pouyer⸗Quer⸗ 
tier beſtreitet im weiteren Verlauf feiner Zeugenaus · 
ſage, die in Wahrheit eine Vertheidigungsrede für 
den Angeklagten iſt, daß ſich irgend ein Budget ganz 
ohne „Virement“ durchführen laſſe. „Uebrigens — 
fügt er hinzu — giebt es ein höchſtes Tribunal, das 
nie angegriffen wurde; es iſt der Rechnungshof. 
Alle Rechnungen der Departements wurden geprüft; 
dies iſt äuſterſt wichtig. Er fand keine Beſchwerde 
gegen ihn. Im Anklageacte iſt geſagt, daß Hr. Jan⸗ 
vier dem Staate 213,000 Fr. ſchuldet. Dies kann 
nicht ſein. Heute Morgen erklärte uns noch der 
Präſident des Rechnungshofes, daß dem nicht fo ſei.“ 
Der Finanzminiſter macht ſeinem früheren Collegen 
Perier, der die Unterſuchung angeſtellt, und dem 
Juſtizminiſter Dufaure direct den Vorwurf, daß ſie 
die Anklage eingeleitet, ohne die Thatſache zu kennen. 
„Siecle“ ſagt über die Affaire: „Die größte Bewe⸗ 
gung herrſchte am 2. März in Verſailles im Saale 
des pas perdus. Man beſchäftigte ſich ausſchließ⸗ 
lich mit der Zeugenausſage Pouyer⸗Quertier's vor 
den Aſſiſen von Rouen, Auf der Rechten wie auf 
der Linken war man erſtaunt und zwar mit vollem 
Recht, daß ein Miniſter der Regierung der Republik 
ſich zum Vertheidiger von Finanzſyſtemen aufwerfen 
konnte, wie ſie das Kaiſerreich practiſch zur Anwen⸗ 
dung gebracht hatte. In Folge deſſen befanden ſich 
alle Deputirten in Aufregung, ja in Unwillen, man 
forderte einſtimmig die Entlaſſung Pouyer⸗Quer⸗ 
tier's. Eine Interpellation für Montag iſt proiec- 
tirt. Man will wiſſen, ob die Regierung die Ver⸗ 
antwortlichkeit von fo ſonderbaren Meinungen — 
um keinen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen — 
acceptirt, wie ſie der Finanzminiſter bekennt. Dufaure 
und Caſimir Perier zeigten ſich lebhaft verletzt durch 
die Worte Pouyer⸗Quertier's. Dufaure verhehlte 
ſeine Abſicht nicht, feine Demiffion zu geben, wenn 
Pouyer⸗Quertier im Miniſterium bleibe. Caſimir 
Périer wird ſich zum Präſidenten der Republik be⸗ 
geben, um ſich über die Art und Weiſe zu bellagen, 
wie er behandelt worden und wird in ſeinem recht⸗ 
mäßigen Proteſt von einer großen Zahl Deputirter 
verſchiedener Fractionen unterſtützt. 

— Es beftätigt ſich, daß der General Ladmi⸗ 
rault, wie es heißt auf Zureden des Marſchalls 
Mac Mahon, ſeine Entlaſſung zurückgenommen hat. 
— Das achte Bureau der Nationalverſammlung, 
welches die Wahl Rouhers zu prüfen hat, nahm 


geſtern von dem Berichte Dauzones, Präfecten von] Da: 


Corſica, an den Miniſter des Innern Kenntniß. 
Derſelbe beſagt in nackten Worten, daß die ganze 
Verwaltung der Inſel in bonapartiſtiſchen Händen 
fei, daß der Richterſtand einmüthig die entſchiedenſte 
Abneigung gegen das gegenwärtige Regiment hege 
und daß von 100 Gendarmerie⸗Brigaden 95) dem 
Kaiſerreich mit Leib und Seele zugethan ſeien. Das 


Bureau will in feinem Berichte dieſe Zuſtände zur T 
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mentariſche Enguete über die Wahl Rouhers feine 
Bedenken, da eine ſolche die Agitation auf der Inſel 
nur vermehren und eine Annullirung der Wahl nur 
um ſo ſicherer die Ernennung Rouhers im neuen 
Skrutinium nach ſich ziehen würde. Zunächſt be⸗ 
ſchloß man, den Abg. Gavini zu hören, der ſich frei⸗ 
willig erboten hat, einige Aufſchlüſſe über einen zu 
Gunſten Rouhers erlaſſenen Wahlaufruf zu geben, 
der unter anderen auch ſeine Unterſchrift trägt. 

— Wie man in militäriſchen Kreiſen verſichert, 
hätte die große Unterſuchungs⸗Commiſſion, 
welche die verſchiedenen Capitulationen der Jahre 
1870 und 1871 zu prüfen hat, den Beſchluß beer 
den Marſchall Bazaine wegen der Uebergabe von 
Metz vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. In amtlichen 
und Regierungskreiſen beſtreitet man dies jedoch 
noch heute. Die geſammte republikaniſche Preſſe 
fordert aber ſo laut und einſtimmig die Unterſuchung 
gegen Bazaine, daß die Sache ziemlich bedenklich zu 
werden beginnt. 


Danzig, den 7. März. 5 

* Nach einem aus Warſchau, 6. März, hier 
eingegangenen Telegramm war dort der Waſſerſtand 
der Weichſel am 5. März 5 Fuß 7 Zoll, am 6. März 
6 Fuß 3 Zoll. 

* [Theater.] Heute beginnt Frau Grün, bis vor 
nicht langer Zeit Mitglied und eine der tüchtigſten Kräfte 
der Königlichen Oper in Berlin, ein kurzes Gaſtſpiel als 
„Afrikanerin“. Die Künſtlerin hat einen ebenſo ausge⸗ 
zeichneten Ruf als Sängerin, wie als Darſtellerin. — 
Anfang nächſter Woche treffen Frau A. Zipſer und 
Hr. Ludwig, vom Kais. Hoftheater in Petersburg, bier 
ein, und eröffnen ie gemeinſchaftliches Gaftſpiel mit 
„Cabale und Liebe“; ſpäter wird uns daſſelbe eine Reihe 
intere ſſanter Novitäten bringen. | 

* [PBolizeilihes.) In dem Hufeiſen⸗Speicher in 
der Hopfengaſſe find am 4., Abends zwiſchen 7 und 10 
Uhr, durch Erbrechen der Schlöſſer von zwei Thüren 
und gewaltſamen Sprengens derſelben Diebe in den 
Unterraum eingedrungen und haben aus demſelben Wel⸗ 
zen, im Betrage von ca. 20, geitoblen.— Einem Jungen 
wurde ein gut dreſſirter, brauner Hühnerhund, welchen 
er für 5 % zum Kauf anbot, polizeilich erſeits abge⸗ 
nommen, da der Verdacht vorliegt, daß der Hund ge⸗ 
ſtohlen iſt. Nach dem rechtmäßigen Cigenthümer des 
Hundes wird recherchirt. 


Börſen⸗D e der Danziger Zeitun 
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Weizen März 75 | feblt Wp. 3½ % fp. 
April Ma 75% 78% d 4 d.. 
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Meteorologische Depeſche vom 6. Mürz. 


atom. Temp. R. ind. Stärke. immelzanſicht, 


Türken (5 %) 
Oeſter. Silberrente 


Haparanda 332,6 1,0 SW ſchwach bedeckt. 
elfingfors 33,3 — LIWSB ſchwach bewölkt, 
Petersburg 335,84 9, W mäßig fete bewoltt 
Stodbolm. 338,0 ＋ 2,52 ſchwach beiter. 
Moskau. — 2 25 DER fehlt. 
Dtemei . 340,2 925 ſchwach bedeckt, Nebel. 
13 339,5 ＋ 0, SW ſcchwach heiter. 
nigsberg 340,4 f 0, SW ſchwach bedeckt, Nebel. 
zig. . 340,3 1% e — ziemlich heiter. 
aan 8 517 9.9% SW ſchwach beiter. 
öslin . 340,1 0,55 Fe ne Reif. 
Stettin . . 330,5 7 1,8 ſchwach heiter. 
Selber, . . . 338,9 ＋ 4,5 SSO . ſchw. — 
in . . . 339,2 7 2,0 SO ſſchwach heiter. 
Brüſſel .. 337,6 5,4ND mäßtig ſchön. 
Köln . 336,0 ＋ 1,6/SSoO mäßig ſehr heiter. 
Wiesb 334,7 — 0,40 ſchwach dale K. 1 
tier 331, 7 1,0 NO ſchwach ganz heit. [Nbl. 


giebt es dann nicht. Es iſt Corſo di Gala, die 
prächtigſten Wagen, die edelſten Pferde, die elegan- 


teſten Toiletten werden dann vorgeführt und in Equipa⸗ 
gen und Toiletten läuft Rom jeder andern Stadt den 
ang ab. Der Abend des Faſtnachtsdienſtags kommt 
heran, die kleinen Wachskerzen, die Moccoli, entzün⸗ 
deu ſich, der Corſo gleicht einem hüpfenden, tanzen- 
den, ſchwebenden Gewimmel von Millionen Irrlich⸗ 
tern; vom Dache bis zum Erdgeſchoß, vom Popolo⸗ 
platze bis zum Venetianiſchen Palaſte huſchen die 
flimmernden Lichterchen hin und her, gehaſcht und 
ausgeblaſen, entzündet und hochgehoben, neckend dar⸗ 
geboten, ſchlau zurückgezogen in ewiger reizender Ber 
wegung. Man fpringt auf einen Wagenſchlag und 
ſchlägt mit dem Taſchentuche, den Confettiregen nicht 
achtend, der Dame, deren ſchlanker Arm das Flämm⸗ 
chen ängſtlich in die Höhe ſtreckt, die Kerze aus, ſie 
reißt uns das Tuch gewandt aus der Hand, um ſich 
zu rächen, hält es einen Augenblick triumphirend hoch 
und wirft es uns dann mit ihrem letzten Blumen⸗ 
ſtrauße wieder zu. Der kleine Krieg wird fetzt erſt 
recht animirt, die Jungen verkaufen Flederwiſche, 
Beſen, Wedel, um auch in der Ferne damit die Lich⸗ 
terchen auszuwehen und der alte ſteife Engländer 
oben auf ſeinem Balkon kann wohl ſelbſt zufrieden 
lachen, denn er hält in jeder Hand 6 dicke Lichte 
ruhig und zuverſichtlich, als gält es das ernſteſte Ge⸗ 
ſchäft, aber Niemanden fällt es ein, ihm ſeine Leucht⸗ 
feuer auszublaſen. Der letzte Abend iſt jedenfalls 
der lebhafteſte, munterſte, intereſſanteſte und auch der 
ol wirkſamſte des ganzen Carnevals, der heute 
wo 
Zeiten fein mag. 


nur noch ein ſchwaches Abbild vergangener 


1 
aa a 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Quantums von 1500 
Meter 1,000 Mtr. (33) breiten, 7,846—13,075 
Emeter (3—5 Zoll) ſtarken Granitplatten 
franko Bohlwerk hier, ſoll in Submiſſion 
ie 88 len ihre deafallf 

Lieferungsluſtige wollen ihre de en 
Offerten bis ſpdteſtens 5 
Donnerſtag, den 21. März e., 

Vormittags 10 Uhr, 
franco und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Lieferung von Trottoirplatten“ 
bei uns einreichen. 

Specielle Bedingungen liegen im Bau⸗ 
Bureau unſeres Nathhauſes 5 aus, 
auch ſind wir bereit, dieſelben abſchriftlich 
mitzutheilen. 

Danzig, den 29. Febr. 1872. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
500 Kbm. rohe Fee 
2% ies 


Das 


Putz u. Mode⸗Magazin 
Therese Wolff, 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken, 43 und 5”, offerirt in allen 
5 — W. D. Loeschmann. 


a 
Kr et +. 


Nervenſchwäche unde 
Appetitloſigkeit. 


An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
N ohann Hoff in Berlin. 
Breslau, 10. Januar 1872. Ihr 
NMalz⸗Extrakt hat mir bei meiner BE 
ANervenſchwäche und Aopetitlofigteit B 
überaus gute Dienſte geleiſtet. 
Ich habe dieſem edlen Fabri⸗ 
kat meine Geneſung, ja mein 
VVeben zu verdanken, Schon nach 
der 12. Flaſche verließ ich mein fünf- 
wöchentliches Krankenlager Ich bin WE 
iet der geſündeſte Menſch und fühle BaE 
mich zu innigſtem Danke für die 


Steinmetzarbeiten, ferne Vaſen, Schaalen 


für d. Danzig⸗Lauen⸗ 


des urg Stel Chauffe, a 25 Rettung meines Lebens bewogen. 
= 8 ee — aus ital. Marmor, Alabaſterwaaren liefert zu den billigſten Preiſen 11 n Ken 
* 2 * nr N ro 2 
i . 15 5 7 4 - darum das Hoff'ſche Malzertraft als Ben 
a Dll Steinwaaren⸗Geſchäft vorn d . 


mit Sicherheit zur Geueſung 
führt. H. Kleinort. el 

% Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt 38, 5 
u. Otto Saenger in Dirſchau. 


130 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten ſind bis zu dem am 
Montag, den 14. März 1822, 
3 Vormittags 9 Uhr, 

im Büreau des Unterzeichneten Mottlauer⸗ 
gaſſe 15) anſtehenden Termin einzureichen. 
ie Bedingungen können im genannten 
Bureau wie auch bei den betreffenden 
Chauſſee Se Rosnowski, Burchert. 
Schroeder eingeſehen werden. 
Danzig, den 23. Februar 1872. 
Der Bau⸗Inſpector. 

1c auf- Lo- derung (2987) 

e auf 110 % veranſchlagte Erneuerung 
D des Backhauſes auf der Königlichen 
Oberförſterei Sobbowitz fol in Submiffion 
vergehen werden, und ſteht hierzu auf 


J. S. Rosenthal, Danzig. 


(3424) 


Für Saltler- und Riemergeſelle 


dauernde Beſchäftigung auf Militair- Arbeit zu 6 a Es 

bis 10 Thalern wöchentlichem Verdienſt auf n 

Stück und Lohn. A de e e 
Berlin, Neanderſtraße 4. A 


Elbing. 


Preis⸗Courant nebſt Zeichnung wird franco verſandt. 


Schwediſche 


Ibert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


I Montag, den 11. Mä 8 2 
im Bure e Fr Abr, = Joh. Bapt. Dotti. f 
u 2 5 22 pr 
aſſe Ro. 15) Tan . 5 7 Sc Eugliſche Silber- Se iſe. 


Als vorzügliches Putzmittel für alle 3 
Jahren bekannt, 
2700) 


n 


Kür Leidende. RE 
Auf die "Blur Profeſſor Louis Wundram'ſchen 
Blutreinigungs⸗Kräuter 


gegen alle Krankheiten, welche aus verdorbenem Blute entſpringen, desgl. auf 
Magen⸗Kräuter⸗Elixir, Tooth⸗ Ache Drops (fiheres Mittel wider Zahn⸗ 
ſchmerz), Bandwurm⸗Pulver, Epilepfie Tropfen ic. nimmt jeder Zeit Be 
ſtellung entgegen Albert Neumann in Danzig. 
DB” Gerictli beglaubigte Dankſagungen, ſowie Gebrauchs anweiſungen 
und jede nähere Auskunft ertheilt derſelbe unentgeltlich, und ſollte kein Kran⸗ 
ker die Hoffnung aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit dieſer Heil⸗ 


methode bekannt gemacht zu haben. 
Dampfer-Verbindung,| Nüb- und Leinküchen 


debingungen können beim Herrn Oberförfter | WEB 
Clauſius in Sobbowitz und beim 1 — Ei 
zeichneten eingeſehen werden. 
Danzig, den 21. Februar 1872. 
Der Bag Inspector. 
ath. 


al er "pre 
t billi { 
un n Albert Neumann. 


ee 
RL Fon 


F 

380 bweld d Band. 
ſtöcke 1 . BE Ereiöt . Stel, 
Hopfengaſſe 0. 91. 8 2 345) 
Für Aspiranten z. Fähn- 
richs- und Freiwilligen. 


Examen 


hat das Paedagogium Ostrowo bei Filehne 
Special-Lehrcurse. Das Zeugniss zum einj. 
Freiw.-Dienst, wie der Reife für Prima, 
kann an der Anstalt selbst erworben wer- 
den. 


Bekanntmachung. ö 
Der Neubau eines Brunnens auf der 
Königl. Förſterei Trampen, veranſchlagt auf 
117 Thlr. ſoll in Submiſſion vergeben wer⸗ 
den, und ſteht hierzu auf 
ontag, den 11. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe 15, Termin an. Anſchlag und Bedin⸗ 
on können beim Herrn Oberförfter Clau⸗ 
ius in Sobbowitz und im Bureau des Un: 
terzeichneten eingeſehen werden. 


C Tc 
Verlage der C. G. Lüderitz⸗ 
ſchen Verlags ⸗ Buchhandlung 


(Carl Habel) in Berlin erſchien 
ſo eben: 


e Danzig, den 27. Februar 1872. Danzig — Stettin offeriet billigft ur 3. Claſſe der 145, Königl. Pr. 

er Ban⸗Inſpector. Von Aue] Stettin. Carl Wm. Krahn, > Staats. Sottscie, de 41 

Nath. Dampfer „Stolp“ den 10. März. Comtoir: Breitgaſſe 69 am Krahnthor. weiboſe ren ver 5 5 7 9 A 1 
Befanntmachung. Ferdinand Prowe. Zur Saat e 


In unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter iſt ein⸗ 

getragen: 

Firma der Geſellſchaft 
A. Bulinski & Comp., 

Sitz derſelben 


ablonowo, 
Rechtsverhältniſſe derſelben 


empfiehlt billigft weiße und grüne Erb R 
ſowie frühen und fpäten Rothklee 
Seligſohn, Marienburg. 


Wegen anderer Unter⸗ 


schlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
eh und schnell, Auswärts brieflich. 


8. bet, asien Anton v. Bus Das Leben Jesu nehmung ei : & : = 
er nd m bei mie & nene Stritmajcinen | "CK RT i 
la 1 ouna von I een je Kirche der Zukunft een von been, Era en er II. Zuchtvieh-Auction 
Strasburg W. Pr., 19. Februar 1872. von Gicherben 0 auf br 9 ron D Milewk 
see. _ 5 Heinrich Lang, Alina satin mie a bon Nilewken 
Bekanntmachung. Plarter in Zürich. empfehlen. Unterricht gratis. ers zu bei Neuenburg Westpr. 


n Folge Verfügung vom 28. Februar 
iſt = 5 1 0 ug die in wer er⸗ 


Adolf Joseph, 


(Der Deutfäen eg. und Ser age am 9. März er., 


richtete Maſchinenfabrik des kanten (34)) Bromberg. 2 
Theodor Koſch T unter der Firma Preis 10 Sgr. D e von 11 Uhr an, ® 
5 Regi 2 um Verkauf kommen: 12 Bullen (Am⸗ 
22 160) einge 7 b e n n 3 7 A Bree Race, ſiehe Heerdbuch III. Band), 
Str. 79 ochgeehrten Publikum die ergebene | $; N & | darunter mehrere als Elite-Kälber aus Hol, 
Strasburg W.⸗Pr., den 1. März 1872 0 N) ) 
Gönigl Kreis- Gericht N b biefigen Orte mit 3> band est 12 Ha Färſen, 20 
N = 8 8 2 . junge engl. Eber und Säue. 
Bekanntmachung. 3» Stettin, & 8 vom 15. Febr. auf Verlangen. 


{ Bollwerk 37. 
Kos 1 5 l. 815 gene 
2 Botel all  Mofalsty 


Wagen ſtehen Bahnhof zerwinek bereit. 
9 Fournier. 


Mehrere friſchmilchende 


ufolge Verfügung von heute iſt in das 
dieſſeitige 055 8 zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
Bolt eingetragen, daß ber Kaufmann Eduard 


& 


2 


kind zu Thorn und deſſen Cherta 1981 (aus Danzig). 5 s 
Julie Gt geb Newendt na Be ns. Krü ger. en 8 Werderkühe aim 7 Serge in 
bed e 70 1 „ Babnbof Galdenboden⸗ 1. März 1872. FFF x , een, N 
de Die Seren ag der Gier und bes Liter⸗Maaße Doctor in absentia Zwei fette Bullen 


ſtehen in Lonczin A. per Sierakowitz 
zum Verkauf. 


Schleuniger Guts⸗Ankauf. 


Ein Gut mit einem Areal von 500 bis 
1000 Morgen, im Carthäuſer, Neuſtädter 
oder Berenter Kreiſe belegen, wird bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu kaufen reſp. 


achten gewünſcht. 
= Pelbfiverläufer belieben ihre Adreſſe 


(geaichte) von Holz, für trockene Körper, em⸗ 
pfiehlt zum Wiederverkauf billiaſt 
Karowsky 
(3470) in Pr. Star gardt. 


Gemahlenen Duͤnger⸗ 
Gyps 


deutſchen und fan in beſter 


kann gemacht werden von allen Perſonen 
des Gelehrten⸗ und Künſtlerſtandes, Studi⸗ 
renden, Chirurgen, Operateuren ꝛc. ꝛc. Un: 
entgeltliche Auskunft erfolgt auf frankirte 


Anfragen unter Adreſſe: Medicus, 
46 Königſtraße in J er Se V, England. 
Fleckentinctur 


Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Thorn, den 1. März 1872. 


Rönigl. Kreis-gericht, 
1. Abtheilung. 


(3446) 


Bekanntmachung. 
Das der Neuen We 


b trockener Qualität, empfiehlt ab Mühle und l f i 
2 Beh 5 1 8 7 billtoſt Di fi 0 von J. 7 0 . ‚Selle green Nie, 4 in der Expedition dleſer Zeitung 
am 13. April 1822 „Preuss jun. in Dirſchau. [gegen tardine Jecken n iche & ölacon |einufenden. ker 
Vormittags 11 Uhr, Ereuss Jun. in Oixſcha 5 Sgr. bei Albert Neumann. = Ede i ihae „5,4“ fehlerfrei, 


ſeht in Stangenberg bei Dirſchau für 
120 % zum Verkauft 


Auf Amerkan. Sommer: 


Weizen zur Saat nimmt noch Beſtellungen 
pn 66320) 


A. Seuckpiel in Won neberg. 
Ei, ut erhaltener Polyſander⸗Flägel fteht 
billig zum Verkauf bei 


A. Eichholtz in Mewe. 


+ Ir * Dr. * G. 
K. k. Hof: en r. J 


Ve etabilisches 


ahnpulver. 
Es reinigt die Zähne derart, daß 


aftrom 

ern Profe, meifibietend verkauft werden. 

ln Oh 9 1 55 Are, 10 
i e Reinertrag 304,88 

utzungswerth der Schah 


Eine Taxe des Grundſtückes, ſowie die 


Bullen 


Auszüge aus der Grundſteuer⸗, Mutter,, Ei wohl sehaliener Flügel it Umſtände d täglichen Gebrauch nicht 
Gebäude ⸗Steuer⸗Rolle und othekenſchein halber für den billigen Preis von 90 % ni obne ſo läge gabi. ſtehen zum Verkauf in 


— — im Termine zur Einſicht vorgelegt —— 9 96 5 ha 4 12 15 3 > 
werden. laſur der Zähne an Weiße und Za 
er Schneid } ) 
gebehnte 2 Sehruat 1852 Abl, belt immer zunimmt. Br. g. G. 


K. k. Hof⸗Zahnarzt 


u verlaufen. Zu beſehen Vormittags von 
111 Uhr Toöpfergaſſe No. 14, 2 575 


hoch. (3384) 
Ein Holzfeld, 


a 
ubach, Pops 
Landicaits-Commifiarins, im Jungſtädtiſchen Holzraum, an der Weichsel . Schönwieſe, 
Bekanntmachung. Pr vom 1. Juli ab zu vermiethen. Anatherin-MHundwasser! an der RR. Meile vom Vahnhofe 
Dachſtöcke von Kampenweiden ſind in Kaberes beim Inſpektor Lämmer daſelbſt. das ſicherſte Mittel zur Geſunderhal⸗ Guͤldenboden und 3 Meile von der Kreis⸗ 
den Niederlagen zu Gr. Grünhoff Neus bares Pond fung der Zähne und des San a ſtadt Pr. Holland belegen, drei Hufen culm. 
Moesland im Deichverbande der Jollenaner Injection ondor, jowie zur Heilung von Mund. und f groß, bin ich Willens, ohne Einmischung 
Niederung käuflich zu haben. abfolge⸗ aus der Cundurango⸗Rebe bereitet, ftillt jede Zahnkrankheiten, empfehlen beſtens die eines Dritten, mit vollſtändigem Inventa⸗ 
anweiſungen ertheilen db Deichgeſchwornen] Jonorrhoea ſicher in wenigen Tagen. Dr. Depots, in Danzig Alb. Neumann, rium und unter guten Bedingungen fojort 
wen Grunau in Gr. Grünhoff und „Heim, Spac.⸗Arzt. — Br. fr. Nürn⸗ . Langenmarkt 38. (3099) aus freier Hand zu verkaufen. 
Sirkſen in Kl. Falkenau. berg. (632) G. Marquardt. 


5 Ein 
ge e 


22 — 85 ſuche von 1 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


8362) 


Lan: 


Ei gute Bäckerei in Elbing, im vollen 


Betriebe, iſt ſofort zu verpachten oder 
zu verkaufen. Offerten sub A. Z. durch 
Neumann Sartmann's Annoncen. 


Bureau in Elbing erbeten. 


Gut, 631 Hektare groß, mit ſehr 
Wieſenverhältniß, Torfſtſch 
und amilienverhältniſſe wegen 
für die landſchaftliche Taxe zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer können fi melden und 
das Nähere erfahren poste restante P. 


Smazin ver Neuftadt, Weſtpr. 


Ei „Schankgeſchäft beſter Lage in Elbing 
> ijt Krankheiks halber ſehr vortheilhaft 
und unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei Jul. Paradies in 
Danzig, Tiſchlergaſſe 52. (3113) 

Mehrere verheirathete Land⸗ 


gen als Adminiſtratoren und Ober⸗ 
inſpectoxen mit 300-500 % Jahr: 
gehalt, Deputat u. Tantieme, theils 

noch zu Oſtern, theils zu Johanni a. 


e. nachgewieſen erhalten; — auch mehrere 


unverheir. Inſpectoren u. Verwal⸗ 
ter mit 150, 200-250 % Jahrgehalt 
und freier Station. 

Landwirthſchaftl. Bureau von 
Job. Aug. Goetſch, Berlin, Roſen⸗ 
thalerſtr. 14. (3021) 


Fur mein Tuch⸗ u. Mode: 
Waaren⸗Geſchäft 


ſogleich tüchtige Verkäufer. — 


Per⸗ 


S. J. Liebert 
Marſen werder. 


Ein unverheiratpeker 
Gärtner, 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 


zum 1. April cr. in Katzke per Prauſt eine 
Stelle. Meldungen franco. Si 


Saftler:Gehilfen 


500 Dann) Jahn Sofort dauernde Ber 
ſchäftigung auf Militair⸗Arbeit bei 


August Loh, 
of⸗Sattler und Militair Effekten Fabritant, 
5 5 Berlin, e 1278. 
um 1. April oder 1. Mal wird ein ae 
g" bildetes Mädchen oder Wittwe in mlt 
leren Jahren, von befter Geſundheit, erfahren 
in feiner Küche und Bäckerei, Federvieh⸗ 
Kälber⸗ und Schweinezucht, zur Vorſtehung 
der Hauswirthſchaft geſucht. 
Meldungen ſind unter Beifügung der 
Zeugniſſe an Dominium Stangenberg bei 
Rieſenburg zu richten. 
Einen Lehrling moſaiſchen Glaubens 
= fein Manufactur⸗, Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 


zeſchäft ſucht 

en J. S. Leiſer in Culm. 

Ein Knabe zur Erlernung der Conditotel 
kann ſich ae bei 

Eduard Grentzenber 

Ein Wirthſchaſts⸗Inſpector, unver abel 

E 42 Jahre alt, mit guten Haage ver⸗ 


tung vertrau 
eine einigermaßen freie Stelling - *. 
Jute oder Vorwerk. Offerten erbitte inter 


3429 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine geb. i. 8 0 Sana 
—außerh. der Stadt eine St. als 
ſchafterin. Selbige würde auch auf Wunſch ber 
Herrſchaften bereit fein, auf Reifen mitzugehen. 
Offerten u. 3434 in der Exped. d. Ztg. erb 
In Langefuhr (Jäſchkenthaler Meg) iſt e 
Wohnung, beſtebend aus 2 Jimmern, 2 
Kammern, Küche, Balkon, Holzgelaß und 
Keller vom 1. April bis 1. October c. zu 
vermiethen. Reflectanten erfahren Näheres 
unter 3433 in der Expedition dieſer Zeitung. 
ine herrſcha e Sommerwohnung, 
nahe dem Johannisberge, beſt aus 
+ Stuben Küche und Zubehör, auch Stal⸗ 
ung, nebit Eintritt in den Garten u. Park, 
oll vom 1, April cr. ab vermiethet werden. 
„Reflectirende belieben ihre Adreſſen an 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
abzugeben. 5 
Fimem geehrten Publikum die Spb 
Anzeige, daß Herr und Frau Direktor 
Lang mir auch in dieſem Winter ein Bes 
neſiz bewilligt haben, welches nächſten reis 
ag, den 8. rz. mit der Poſſe 500,000 
Teufel ftattfinden fol. Es iſt, aus beſon⸗ 
derer Gefälligkeit das vorletzte Auftreten det 
Fran BR zeug Died, ſowie — = 
lets gezeigte Wohlwollen eines gee 
Bublikums läßt mich auf einen wichen Be 
ſuch zu meinem Benefiztage hoffen. 
Hochachtungsvoll 


5 Fischer, 
KNaſſirer am Stadttheater. 


der von ihm au er 
deich bat den — — Fa 
Ehepaar, das durch Brandunglüd feine gan 
Habe verloren hat, mit 116 A, 9 Me 9 
an uns aus Verwendung für die Bedürftigen 


bgelie ‘ 
En freundlichen Gebern freundlichen 
an 
Danzig, den 4. März 1872. 
Henriette v. Winter. Eliſe Püttner⸗ 


ür unſern bemitleldenswerthen Landsmann 
F Auguſt Knauff in Chicago iſt bei Unter 


, Dan zi 

9 . G. 1 K, Kirch 1% 
Funk 1 %, Perſchau 10 Be, Diefend 15 %, 
Hoffmann 15 e, Döring 15 , Klem 
LV, Reutner 15 , Bethmann 15 , 
Schubart 15 Dr, Müller 10 8, Will 15 4% 
1055 15 r, Pederſen 15 Er, Schiller 
15 


Eilert, Ertrag des Concerts 15 
ger Zeitung 3 , B. © 


„Ludwig 15 r, Enz 5 
, Hampe 10 %, Kirch 10 , Be 
15 , Schneider 5 , Eder 20 9% Dock 
fen 15 r, Riebe 15 %, Forns 10 8% 
Schulz 15 , Buſſe Ks 


5 er 
Neubeder 10 , Italiener 1 , Sch 
10 Hr., 
ind 10 Er, 
den ge Gebern herzlichen 
L. Daſſe. J. C. Borraſch. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. M. Kafemann in Danzig. 


eben, auch mit der Polizei⸗Verwaltung und 


8 J. Schlochauer, Kontgepere K. r. Buchfüh 


efelle ' 


a wirthe können dauernde Auſtellun⸗ 


| 


zeichneten noch eingegangen von den Herren: 


„ Duble 


